
„Der höchste Sinn im  
engsten Raum“

Münzen – Siegel – Wappen

Kabinettausstellung  
vom 3. April bis 22. Juni 2014

Ausstellungsobjekte:
Goldmünze des merowingischen Königs Chari-
bert II. 
Banassac (Dep. Lozère / Frankreich), 629-632; 
Gold, ø 12,4 mm, 1,27 g, Inv.-Nr. 2009/0201.

Brakteat Heinrich des Löwen
Braunschweig, 1160-1180, Silber, ø 50,5 mm, 0,89 
g, Inv.-Nr. 2001/0334.

Groschen des Kurfürsten Friedrich III. & der Her-
zöge Johann, des Beständigen und Georg, des 
Bärtigen von Sachsen
Buchholz, 1508-1525, Silber, ø 29,8 mm, 4,73 g, 
Inv.-Nr. 1994/0119. 

Grosso Papst Alexanders IV. 
Ancona(?), 1492-1503; Silber, ø 27,8 mm, 3,9 g, 
Inv.-Nr. 1993/0288.

Medaille Friedrich II. auf den Sieg bei Prag 1757.
nach1757; Bronze, ø 48 mm, 41 g, Inv. Nr. 
2014/3031.

Damensiegel der Agnes Gertrud von Habsburg, 
Herzogin von Sachsen-Wittenberg( ca. 1257-
1322)
Hl. Röm. Reich, 16. September 1301, belegt von 
1296 bis 1301, ungefärbtes Wachs, ø 66,2 mm, 
Dipl. XVIII.

Bleibulle des Papstes Innozenz III.
Italien, 13. Juli 1198, belegt von 1198 bis 1216, 
Blei, ø 37 mm, Dipl. VII.

Reitersiegel des Kürfürsten August I. von Sach-
sen.
Hl. Röm. Reich, 07. April1581, belegt von 1553(?) 
bis 1581, naturfarbener Wachsteller, innen rotge-
färbter Siegellack, ø 80 mm (Siegel), ø110 mm 
(Wachsteller), Dipl. LXXXXII.

Wappenbrief für Johannes Rüd
Heidelberg, 15. Oktober 1601, Pergament, 598 x 
730 mm, Original, Dipl. 44.

Weitere Informationen finden Sie auf der Internetseite 
zur Ausstellung unter  
www.ub.uni-leipzig.de/allgemein/aktuelle-ausstellun-
gen.html

Flyertext und -gestaltung: Angie-Sophie Richter, Lisa Merkel,  
Nancy Werner, Richard Piontek, Andreas Klimm

Kontakt: 
oeffentlichkeitsarbeit@ub.uni-leipzig.de 	  
0341/ 97 30565

Abbildungen:  © Universitätsbibliothek Leipzig LEIPZIGER
INITIATIVESAMMLUNGS



Zur Ausstellung
Der Titel der Ausstellung greift einen Vers aus Go-
ethes Gedicht ‚Segenspfänder‘ auf, mit dem im 
West-Östlichen Divan orientalische Siegelringe 
besungen werden. Goethes Vers passt hervor-
ragend auch auf Münzen, Siegel und Wappen 
des Abendlands, da diese kleinen Symbolträger 
mehr über vergangene Zeiten verraten, als man 
zunächst annehmen mag. Der sozial- und wirt-
schaftshistorische sowie der kunstgeschichtliche 
Quellenwert solcher Zeugnisse ist enorm. Damit 
nimmt ihre Erforschung durch die Historischen 
Grundwissenschaften der Münz-, Siegel- und 
Wappenkunde eine zentrale Stellung innerhalb 
der Geschichtswissenschaft ein.

Die interdisziplinäre Projektgruppe „Leipziger 
Sammlungsinitiative“ trägt diesem hohen Stellen-
wert historischer Objekte Rechnung. Durch die 
Integration verschiedener Sammlungsgegen-
stände in den universitären Lehrbetrieb wird ein 
verstärkter Praxisbezug der akademischen Lehre 
ermöglicht. Die hier präsentierte Ausstellung wur-
de von Studierenden im Rahmen eines Seminars 
zu den Historischen Grundwissenschaften im Win-
tersemester 2013/14 entwickelt.

Wappnet Euch! – Heraldik 
Das Wort ‚Wappen‘ ist 
gleichbedeutend mit 
dem Wort ‚Waffen‘, 
denn ursprünglich 
waren Wappen auf 
die Schilde der Ritter 
gemalt. Sie dienten 
zur Identifizierung im 
Kampf, da bei einem 
voll gerüsteten Ritter 
nicht einmal das Ge-
sicht erkennbar war. 
Erstmalig wurden 

Wappen während der Kreuzzüge verwendet. Ab 
dem 13. Jahrhundert entwickelten sie sich dann 
zu jenem Repräsentationsmittel auf Ritterturnie-
ren, mit dem wir sie heute assoziieren. Die Auf-
gabe, Wappen zu erkennen und zuzuordnen, fiel 
den Herolden zu. Von ihnen leitet sich auch der 
heutige Begriff für Wappenkunde – Heraldik – ab. 
Der Quellenwert der Wappen liegt in der Klä-
rung verwandtschaftlicher oder politischer Bezie-
hungen. So zeigten sie beispielsweise an, wenn 
sich Territorien verbündeten oder Ehen zwischen 
Adelsgeschlechtern geschlossen wurden. Quel-
len der Wappenkunde sind Wappenbücher und 
Wappenbriefe, aber auch Siegel, Münzen oder 
anderen bildliche Darstellungen.

Von Pfennigen, Groschen und Me-
daillen – Numismatik
Münzen waren bereits in der Antike mehr als blo-
ße Zahlungsmittel: Sie dienten auch der Reprä-
sentation des einzelnen 
Münzherrn. Die Münz-
kunde oder Numis-
matik entstand zur 
Zeit des Humanismus, 
als sich das Augen-
merk auf die antiken 
Münzen richtete. Sie 
analysiert neben Grö-
ße, Gewicht und Metall 
insbesondere Aufschriften 
und Münzbild, anhand derer sich der Münzherr 
identifizieren lässt. 

Neben Münzen zählen auch Medaillen zu den 
Forschungsobjekten der Numismatik. So bergen 
Münzen und Medaillen vielfältige Erkenntnisse: 
Neben Aspekten der Geld- und Wirtschaftsge-
schichte spiegeln sie das Selbstverständnis und 
die Territorialpolitik von weltlichen und geistli-
chen Fürsten wider. Zudem sind Münzen und 
Medaillen wegen abgebildeter Wappenschilde 

wichtige Quellen für die Heraldik. Das Münzkabi-
nett der Universitätsbibliothek Leipzig zählt mehr 
als 83.000 Objekte internationaler Herkunft und 
umfasst Münzen aus dem 6. vorchristlichen bis ins 
20. Jahrhundert. 

Mit Brief und Siegel – Sphragistik

Siegel werden nachweislich seit über 9.000 Jah-
ren für verschiedene 
Zwecke benutzt: 
von Versiege-
lung von Räu-
men, Gefäßen 
oder Schrift-
stücken über 
Herkunfts- und 
B e s i t z n a c h -
weise bis hin zu 
Beglaubigung, 
Legitimation und 
Rechtsbeweis. Seit 
dem 7. Jahrhundert 
wurden Siegel im mittelalterlichen Europa be-
nutzt, um den Abschluss eines Rechtsgeschäftes 
zu „besiegeln“, zunächst von Königen, Kaisern 
und Päpsten, später auch von Bischöfen, Fürsten, 
Städten, Klöstern bis hin zu Bürgern und Bauern.

Die Sphragistik oder Siegelkunde entstand im 17. 
Jahrhundert. Heute kann ein Historiker durch die 
Siegelanalyse nicht nur Informationen zur Person 
des Siegelführers und dessen sozialer Stellung, 
sondern auch Aufschluss über die Echtheit des 
Siegels und der damit besiegelten Urkunde er-
langen. 
Zum Bestand der Sondersammlungen in der Uni-
versitätsbibliothek Leipzig gehört auch eine um-
fangreiche Gruppe besiegelter Urkunden unter-
schiedlichster Herkunft.

 


